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den Eheleuten dem ehelichen Frieden
nicht zuträglich sind, so erlaube ich mir,
hier einmal eine Mittlerrolle zu spielen
(Du weiht, dafj ich mich sonst in Eure
persönlichen Angelegenheiten nicht
einmische) und bitte Dich, Dir die Sache
einmal durch den Kopf gehen zu lassen.

Ich brauche Dir ja nicht zu versichern,
in wie guten Treuen dieser Brief
geschrieben wurde. Nimm ihn auch so auf
und sei herzlich gegrüfjt

von Deiner Schwiegermutter.

Die unzulängliche Natur
Whistler hatte das Porträt einer Dame

gemalt. Die Dame ist ganz und gar nichf
erbauf. «Meister», sagt sie, «ich finde,
dafj Sie mir mit diesem Bilde nichf
gerecht werden.»

Whistler mustert sie eingehend durch
sein Monokel und sagf dann: «Vielleicht.
Aber wissen Sie, wenn ich es mir so
besehe, finde ich, die Nafur werde Ihnen
auch nicht so ganz gerecht.»

Ein Vorteil
Im Foyer des Théâtre des Variétés wird

eine Schauspielerin verhandelt. Ihr Talent,
ihre Anmut werden gerühmt. «Schade»,
bemerkt jemand, «dafj sie einen so grofjen

Mund hat.» «Das isf doch kein Grund,
sie zu beklagen», findet eine Dame, «das
ist vielmehr ein Vorteil. Sie kann sich
selber ins Ohr flüstern.»

Lampenfieber
Die junge Schauspielerin isf rasend

nervös. Sie tritt zum erstenmal auf, und
sie darf gleich einen ganzen Satz sagen.
Er lautet: «Herr Graf, im Vorzimmer sitzt
eine sechzig Jahre alte Dame.»

Die junge Schauspielerin sitzt in der
Kulisse und übt immer wieder ihren Safz.
Dann schiebt der Regisseur sie auf die
Szene und es kann losgehn. Es geht
auch los.

«Herr Graf, im Vorzimmer sitzf seit
sechzig Jahren eine alte Dame.»
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cisn tïlislsuisn cism sksiicksn friscisn
nickt rutrsglick sinci, sc, srlsuizs icii mir,
iiisr sinmsi sins //ittlsrrolls ru soislsn
(vu wsilzt, cish ick micli sonst in l-urs
oersönlicksn ^ngslsgsnlisitsn niciit sin-
misclis) uncl Kitts vicii, vir clis 5scks
sinmsi ciurcii cisn Xoot geken ru Issssn.

icli orsuctis vir js niciit ru vsrziclisrn,
in wis gutsn Irsuen ciisssr IZrist gs-
scnrislzsn wurcis. >>Iimm ilin sucii so sut
unci ssi lisrrlicli gsgrülzt

von vsinsr 5ckwiegsrmutter.

vis uniulsnglicke »Xstur

V/Kistisr kstts clss fortrst sinsr vsms
gsmsit. vis vsms ist gsnr unci gsr niclit
srizsut. «^sistsr», ssgt sis, «icli tincls,
clslz 5is mir mit ciisssm IZilcls niclit gs-
rsciit wsrcisn.»

Wliistlsr mustert sis singsnsnci clurcli
sein /v^onoicsl unci ssgt cisnn: «Visiisickt.
^izsr wisssn 5is, wsnn ick ss mir so os-
ssiis, tincls icli, clis t>Istur wsrcls llinsn
sucii niclit zo gsnr gsrsclit.»

i-In Vorteil
im fovsr cisz Ikestrs clsz Vsristss wirci

sins 3cksuzoisleriri veriisncislt. Ilirlslsnt,
ikrs ^nmut wsrcisn gsrülimt. «5ckscis»,
ksmsrlct jsmsncl, «clslz sis sinsn so gro-
lzsn /viunci kst.» «Oss ist clocli Icsin cZrunci,
sis ru lzsiclsgsn», tincist sins Osms, «ciss
ist vislmsiir sin Vorteil. 5is Icsnn sick
Seltzer ins Okr tlüstsrn.»

I.smpentisber
Ois jungs 5clisuzpislsrin ist rszsnci

nsrvöz. 5is tritt rum srztsnmsl sui, unci
zis cisrs glsick sinsn gsnrsn 5str zsgsn.
Iïr Isutst: «t-Isrr (Zrss, im Vorrimmsr zitrt
sins zsckrig Iskrs sits Osms.»

Ois jungs 5cksuzoislsrin zitrt in cisr
Xuiizzs uncl ülzt immsr wiscisr ikrsn 5str.
Osnn sckislzt cisr icsgisssur sis sus clis
8rsns uncl ss Icsnn losgskn. iïs gskl
suck los.

«t-lsrr Orst, im Vorrimmsr sitrt ssit
ssclirig Isiirsn sins sits Osms.»
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